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Vorwort 

Im Juli 2012 beauftragte die Stadt Kamen das Ingenieurbüro Helmert mit der Durchführung 
und Auswertung einer Mobilitätsbefragung zum werktäglichen Verkehrsverhalten. Mit der 
Mobilitätsbefragung soll erstmals in der Stadt Kamen das Verkehrsverhalten der Kamener 
Bevölkerung an einem Normalwerktag empirisch erfasst werden. 
 
Die Stadt Kamen verfolgt mit dieser Untersuchung und deren Ergebnissen mehrere Ziele: 
 
Zum einen wird eine Bestandsaufnahme der werktäglichen Verkehrsteilnahme gewonnen, 
die den Status-Quo zum aktuellen Zeitpunkt festhält. Diese liefert Erkenntnisse darüber 

 wann, 

 wie, 

 womit und 

 zu welchem Zweck 

Aktivitäten unternommen werden. Die Analyse lässt Rückschlüsse auf die Verkehrszusam-
mensetzung, Abhängigkeiten und Verlagerungspotentiale der Bevölkerung in der Stadt Ka-
men zu. 

 
Über die in den Richtlinien der AGFS1 standardisierte Methodik für Mobilitätsbefragungen 
lassen sich Vergleiche zwischen dem Mobilitätsverhalten in der Stadt Kamen und anderen 
Städten und Kreisen ziehen. Auch die nordrhein-westfälischen Ergebnisse der Untersuchung 
'Mobilität in Deutschland' (MID 2008) werden vergleichend hinzugezogen. Diese Vergleiche 
dienen einem besseren Verständnis der Ergebnisse der Mobilitätsbefragung. 
 
Die geschlechtsspezifischen Unterschiede im Verkehrsverhalten werden mit Hilfe von diffe-
renzierten Auswertungen nach Frauen und Männern herausgearbeitet.  
 
Die Auswertung der verkehrlichen Kenndaten bezogen auf die Altersgruppe und den Status 
schaffen Grundlagen um die Auswirkungen des demografischen Wandels detaillierter prog-
nostizieren zu können.  
 
Aufgrund der großen Mitwirkungsbereitschaft der Bevölkerung in der Stadt Kamen ist es ge-
lungen, repräsentative Ergebnisse zu erzielen, mit denen die genannten Fragestellungen 
zuverlässig beantwortet werden können. 
 
In vorliegendem Bericht werden die Ergebnisse der Mobilitätsbefragung erläutert. 

                                                
1 AGFS = Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und Kreise in NRW e.V. 
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1. Zusammenfassung 

Die Mobilitätsbefragung 2012 wurde sowohl als schriftliche, telefonische und Online-
Stichprobenbefragung durchgeführt. Es liegen Wegeprotokolle von 1.266 Personen aus 575 
Haushalten vor, die wichtige Erkenntnisse zum werktäglichen Verkehrsverhalten liefern. Mit 
einer Quote von 2,8% der Bevölkerung in der Stadt Kamen und mehr als 1.000 Personen ist 
die Befragung als statistisch gesichert und repräsentativ anzusehen. 
 
An einem normalen Werktag verlassen circa 85% der Bevölkerung in Kamen das Haus. Es 
werden am Tag durchschnittlich 3,0 Wege und Fahrten pro Person unternommen. Jeder Weg 
dauert im Mittel 19 Minuten; dabei werden im Schnitt 8,9 km zurückgelegt. Pro Tag werden 
insgesamt etwa 57 Minuten für Ortsveränderungen aufgewendet. 
 
38% aller Wege werden in Kamen mit den Verkehrsmitteln des 'Umweltverbundes' zurückge-
legt. Das Rad wird mit über 13% recht häufig genutzt. ĂZu FuÇ gehenñ wird für 16% und die 
Verkehrsmittel des ÖV werden für 9% der Wege gewählt. Berücksichtigt man nur die Wo-
chentage Dienstag bis Donnerstag, so steigt der Radverkehrsanteil um einen Prozentpunkt 
auf 14% an. Ein Vergleich mit der Mobilitätsbefragung 1986 im Kreis Unna, zeigt einen leich-
ten Anstieg gegenüber den damals erhobenen 12,6% die im Mittel über die 5 größten Kom-
munen des Kreises ermittelt wurden. In anderen aktuellen Untersuchungen wurden für den 
Umweltverbund 30% (Bünde 2011) bis 42% (MiD NRW) erhoben. 
 
62% aller Wege entfallen auf den Kfz-Verkehr. Dabei wird der motorisierte Individualverkehr  
bei ca. 30% aller Wege für Strecken genutzt, die nicht länger sind als 3 km. Dies sind übli-
cherweise die typischen Entfernungen für Fuß- oder Radwege, die auch in Kamen nur in 2% 
(Fuß) bzw. 20% (Rad) der Fälle über 3 km hinausführen.  
 
Hauptreisezwecke sind Wege für Einkauf / Besorgungen (31,2%), dicht gefolgt von Wegen 
zur Arbeit / geschäftlichen Zwecken (28,7%). 23,1% der Fahrten beziehen sich auf Freizeit-
aktivitäten und Besuche und ein Achtel der Fahrten dient dem Reisezweck Ausbildung. 
 
Die verschiedenen Lebensstadien der Befragten beeinflussen deutlich das individuelle Ver-
kehrsverhalten. So ist bei den Personen zwischen 30 und 49 Jahren mit 3,4 Wegen und de-
nen zwischen 50 und 64 Jahren mit 3,1 die höchste Mobilität festzustellen, während Schüler 
und Berufseinsteiger mit nur 2,5 ï 2,9 Wegen viel weniger unterwegs sind. Im Rentenalter 
sinkt die Mobilität wieder auf 2,7 Wege am Tag. 
 
Mangels Führerscheinbesitz unternehmen Kinder und Jugendliche (unter 18 Jahren) ihre 
Wege und Fahrten meist zu Fuß, mit dem Rad oder dem ÖV. Auffallend ist der hohe Anteil 
der Kinder von 32 %, die im Auto mitgenommen werden. 
Die mobilste Altersgruppe (30 - 49 Jahre) hat die höchste Kfz-Nutzung unter den Erwachse-
nen (71%) und nutzt den ÖPNV mit 7% sehr wenig. Der ÖV-Anteil sinkt bei den 50 ï 
64jährigen weiter auf einen Tiefstwert von 2% bei gleichbleibendem Kfz-Anteil. 
Erst bei Personen ab 65 Jahren verschiebt sich der Modal Split wieder hin zum Umweltver-
bund (42%), wobei der ÖPNV-Anteil bei niedrigen 6% bleibt und der Fußweganteil am meis-
ten gewinnt (+11%). 
 
Betrachtet man die Ergebnisse der Mobilitätsbefragung im Vergleich zu Mobilitätskennziffern 
anderer ähnlich großer Städte, so zeigt sich, dass die Wegehäufigkeit in Kamen mit 
3,0 Wegen pro Person und Tag eher niedrig ist. Der Landesdurchschnitt liegt deutlich höher 
bei 3,5 Wegen/Tag. Der Modal Split präsentiert sich in den Vergleichsstädten sehr unter-
schiedlich. Der Kfz-Anteil ist in Kamen deutlich höher als der Landesschnitt mit 59 % (MID 
NRW). In den Vergleichsstädten wurde ein niedrigerer Kfz-Anteil ermittelt, dafür ein deutlich 
höherer Radfahreranteil. Die Kamener sind deutlich weniger zu Fuß unterwegs als im NRW-
Mittel (22%), jedoch mit dem Fahrrad häufiger (12% in NRW). 
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2. Grundlagen 

2.1 Vorgehensweise und Methodik 

Die Mobilitätsbefragung in der Stadt Kamen wurde von September 2012 bis November 2012 
ï außerhalb der Schul- und Semesterferien - durchgeführt. Die Befragung basiert auf einer 
freiwilligen Teilnahme der Bevölkerung. Die Stichprobe wurde räumlich gleichmäßig über das 
Stadtgebiet verteilt gezogen. Die Grundgesamtheit bilden die Einwohner mit Haupt- und Ne-
benwohnsitz in der Stadt Kamen. 
 
Der Ablauf der Befragung gliedert sich in folgende Bereiche: 
 

1. Entwurf des Befragungsmodells sowie Festlegung der Befragungsart 

2. Stichprobenziehung 

3. Information der Beteiligten über Druckpresse, Radio und Internet  

4. Anschreiben der ausgewählten Haushalte 

5. Durchführung der Mobilitätsbefragung 

6. Auswertung der Befragungsdaten 

7. Analyse der Ergebnisse 

8. Bericht + Präsentation 
 
Für die Mobilitätsbefragung wurden die Formen der schriftlichen, telefonischen und Online-
Befragung gewählt. Durch dieses breite Angebot an Zugangswegen wurden verschiedene 
Bevölkerungsgruppen erreicht und so eine homogene Stichprobe gewonnen. Die online- und 
die telefonische Befragung haben den Vorteil, dass durch die Unterstützung von Prüfroutinen 
der Website bzw. des Interviewers in kurzer Zeit eine vollständig verwendbare, plausibilisierte 
Erhebung der Daten möglich ist. Es wurden keine Haushalte angerufen, die nicht durch den 
Rückantwortbogen ihre Telefonnummer preisgegeben und damit Ihre Bereitschaft zur telefo-
nischen Teilnahme signalisiert hatten. 
 
Alle in der Stichprobe ausgewählten Haushalte erhielten ein Anschreiben des Fachdezernen-
ten, das die Hintergründe der Mobilitätsbefragung aufzeigte, die Datenschutzerklärung und 
die Aufforderung zur Teilnahme enthielt. Die Zugangsdaten zum Online-Fragebogen waren 
auf dem Anschreiben gedruckt. So konnten die Haushalte direkt an der Befragung teilneh-
men. Dem Anschreiben lag weiter der schriftliche Fragebogen (siehe Kapitel 2.1.2) bei, den 
die Haushalte ausfüllen und kostenlos zurücksenden konnten. Auch konnten sie ihre Bereit-
schaft zur telefonischen Befragung signalisieren bzw. die Teilnahme komplett ablehnen.  
 
Es wurde jeweils der gesamte angeschriebene Haushalt mit allen Haushaltsmitgliedern be-
fragt. Dadurch werden auch Abhängigkeiten bei der Verkehrsmittelwahl und Kfz-
Verfügbarkeit berücksichtigt. Für Kinder machten stellvertretend die Eltern die entsprechen-
den Angaben. Im Falle der Abwesenheit eines Haushaltsmitgliedes konnten dessen Wege 
entweder später nachgetragen oder stellvertretend eingegeben werden. Im Interview wurde 
der gesamte Tagesablauf erfasst. Es wurde darauf hingewiesen, dass auch zu Haushaltsmit-
gliedern, die am Stichtag keine Wege unternommen haben, Angaben gemacht werden soll-
ten (Erfassung von immobilen Personen). 
 
Als Anreiz zur Teilnahme an der Befragung wurden attraktive Preise ausgelobt. Zur Teilnah-
me konnte der Haushalt seine Adressdaten bei einer schriftlichen Teilnahme auf dem Rück-
umschlag vermerken, beziehungsweise wurden diese Daten nach Abschluss des Online-
Fragebogens in einer sich anschließenden Eingabemaske eingetragen. Die Auslosung wurde 
Anfang 2013 von der Stadt Kamen durchgeführt. 
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2.1.1 Bürgerinformation 

Die Bürger wurden sowohl in der Presse, als auch auf verschiedenen Seiten im Internet über 
den Zweck der Befragung informiert (vgl.: Abbildung 2-1ff). Es wurde intensiv darauf hinge-
wiesen, dass die Teilnahme freiwillig ist und alle Angaben anonym in die Erhebung eingear-
beitet werden. Ebenfalls wurde eine Telefonnummer veröffentlicht unter der Bürger direkt 
Fragen zur Mobilitätsbefragung stellen konnten. 

 
Abbildung 2-1: 30.08.2012 ï Hellweger Anzeiger 
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Abbildung 2-2: 12.09.2012 ï Westfälische Rundschau 

     
Abbildung 2-3: 22.09.2012, Hellweger Anzeiger 24.10.2012 Westfälische Rundschau 












































































































































